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Relaunch der Broschüre „Benchmarking für Finanzdienstleister“
Der ÖGUT- Leitfaden für betriebsökologische und soziale Kennzahlen im neuen Design

Der Leitfaden für betriebsökologische Kennzahlen ist das Benchmarking-Tool für Finanzdienstleister. Die hier ermittelten Kennzahlen sind richtungsweisend für die Finanzbranche und unterstützen die Unternehmen dabei, eigene Umwelt- und Sozialleistungen besser vergleichen und kommunizieren zu können.

Die 2010 inhaltlich und optisch redesignte Broschüre „Benchmarking für Finanzdienstleister“ stellt die Überarbeitung des 2007 publizierten Leitfadens dar. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf die Aktualisierung der Daten und auf die Dokumentation von vorbildlichen Best-Practice Bespielen im Energiebereich gelegt.
Österreichische Finanzdienstleister als Vorbilder: Best Practice Beispiele aus dem Energiebereich
Einsatz von Sonnenkollektoren und Photovoltaik

Bei der Planung des neuen Konferenzcenters am Dach der Raiffeisen Zentralbank Österreich AG wurde bereits die Kältezentrale erneuert. Als zweiter Schritt folgte im Jahr 2009 die Errichtung von Sonnenkollektoren und einer Photovoltaikanlage (Maximalleistung 21 kW). Durch die Solaranlage zur Warmwasserbereitung gewinnt der Betrieb jährlich etwa 62.000 kWh und deckt 13 % des Jahresverbrauches der RZB an Warmwasser ab. Im Sommer wird die aus den Enthitzern der Kältemaschinen rückgewonnene Wärme mittels der Sonnenkollektoren zusätzlich nachgewärmt. Diese Heizenergie erhöht einerseits den Wirkungsgrad der Brauchwarmwasser-Vorwärmung und deckt andererseits den Bedarf an Heizenergie für die Entfeuchtung der Raumluft im RZB Global Trading Center und im Sky-Conference-Veranstaltungsbereich. Gemeinsam mit der bereits in Betrieb genommenen neuen Kälteanlage spart die Raiffeisen Zentralbank Österreich AG rund 350 t CO2 pro Jahr ein. Das entspricht ca. 2,5 Millionen gefahrenen Pkw-Kilometern.
Solare Warmwassererwärmung für die Betriebsküche

Am Dach des Betriebsgebäudes der BAWAG P.S.K. wurde 2009 eine solare Warmwassererwärmungsanlage für die Betriebsküche errichtet. Der tägliche Warmwasserbedarf liegt bei ca. 2.000 l (65-70°C) pro Arbeitstag, der entstehende Energieaufwand für die Warmwasser-Bereitung bei ca. 41.000 kWh/a. Die Solaranlage bewirkt eine Energieeinsparung von ca. 31.000 kWh/a. Die CO2-Einsparung liegt die bei ca. 17,7 t/a.

Green IT – Effiziente Energiegestaltung

In der Kommunalkredit Austria wurde ein Projekt zur Reduktion des Stromverbrauchs von IT-Geräten umgesetzt. Maßnahmen wie beispielsweise die Optimierung der Online- und Stand-by-Zeiten führten zu einer Kosteneinsparung von EURO 20.200,-/a (das bedeutet eine Kostenreduktion von 3,5 %.) Die CO2-Einsparung liegt bei 11.200 kg/a. Hervorzuheben ist, dass durch den direkten Anschluss der Bildschirme an das PC-Netzteil wodurch beim Herunterfahren auch der Bildschirm abgeschaltet wird, der Stromverbrauch um 15,2% reduziert werden konnte. Mit einer einmaligen Investitionssumme von 400,- Euro konnte eine Energieeinsparung von 4000 kWh/a erreicht werden. Auch in der Bank Austria konnten durch den Einsatz von Energiespar-Features bei den Desktop-PCs der Stromverbrauch um ca. 37% bzw. um 4.400 MWh/a gesenkt werden.
Modernisierung des Kühlsystems

In einem Bürogebäude Bank Austria wurde ein Free-Cooling System zur Raumkühlung installiert. Dies führte zu einer Reduktion des Energieverbrauchs durch Zuhilfenahme der Außenluft bis +15°C um ca. 15 % bzw. 1.340 MWh/a. Weiters wurden die Kühltürme zur Erhöhung des Wirkungsgrades saniert (Entkalkung, Austausch der Kühlturmwaben). 
GreenBuilding Award 

In der Generaldirektion der Allianz wurde bereits über mehrere Jahre hinweg vorbildlich in Energie schonende Maßnahmen investiert – mit großem Erfolg: Mehr als 70 % des Gas- sowie fast 30 % des Stromverbrauches konnten eingespart werden. Nach der Auszeichnung durch die Europäische Kommission im Jahr 2008 als GreenBuilding wurde 2009 der Generaldirektion am Hietzinger Kai der erste österreichischen GreenBuilding Award für das ‚Projekt mit dem größten Replikationspotential’ verliehen.
Effiziente Regelungstechnik

Durch Umbauten in der Regelungstechnik der Heizungsanlage sowie durch Absenkungen und Abschaltungen an den Wochenenden wurde der Verbrauch an Heizenergie in der österreichischen Kontrollbank AG um 26,4 % gesenkt. Das ursprünglich angestrebte Reduktionsziel von 5 % konnte somit nicht nur erreicht, sondern weit übertroffen werden.

Finanzdienstleister auch beim Papierverbrauch vorbildlich
Papier ist wie in vielen anderen Sektoren auch für Finanzdienstleister ein wichtiges Betriebsmittel. Die Papiererzeugung ist vergleichsweise ressourcen- und energieintensiv und verursacht vielfach Umweltprobleme beispielweise durch Frischwasserentnahme, Abwasserbelastung, Transportwege oder Holzeinschlag. Im Jahr 2007 wurden weltweit an die 394 Millionen Tonnen Papier verbraucht. Das Benchmarking 2008 zeigt, dass die österreichischen Finanzdienstleister durchschnittlich 37 Blatt pro MA und Tag verbrauchen. Somit wurden hier in den letzten 5 Jahren Maßnahmen umgesetzt die den Papierverbrauch um 1/3 reduziert haben (2003 noch 59 Blatt pro MA und Tag) 

ÖGUT-Arbeitsgruppe "Geld- und Versicherungswirtschaft“
In der Arbeitsgruppe „Geld- und Versicherungswirtschaft“ der Österreichischen Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) arbeiten seit vielen Jahren österreichische Finanzdienstleister zusammen, um regelmäßig ein Betriebsökologisches Benchmarking zu erstellen.Der Leitfaden für betriebsökologische und soziale Kennzahlen ist ein Ergebnis der ÖGUT Arbeitsgruppe“ und bietet eine umfassende und übersichtliche Darstellung aller Informationen, die notwendig sind, um als Finanzdienstleister am Nachhaltigkeits-Benchmarking teilzunehmen sowie Verbesserungsstrategien im Sozial- und Umweltbereich zu entwerfen und zu implementieren. 
Henriette Gupfinger Leiterin der ÖGUT-Arbeitsgruppe „Wie die Best Practice Beispiele aus dem Leitfaden zeigen, sind die Fortschritte der am Benchmarking teilnehmenden österreichischen Finanzdienstleiter im Bereich der ökologischen und sozialen Betriebsführung beeindruckend. Diese Beispiele für nachhaltige Entwicklung sind Vorbilder für die gesamte Finanzbranche und darüber hinaus. Verbesserungspotenziale lassen sich durch das jährliche Benchmarking leichter identifizieren. Wir möchten daher weitere Finanzinstitute einladen, sich an diesem Projekt zu beteiligen und so die nachhaltige Entwicklung in der Finanzbranche weiter voranzutreiben.“
Der Leitfaden wird für Mitglieder der ÖGUT gratis zur Verfügung gestellt. Für Nichtmitglieder ist der Leitfaden gegen einen Förderbeitrag von 10 EUR erhältlich (Bestellung unter http://www.oegut.at/de/publikationen/csr-nachhaltigkeitsberichterstattung.php).Zum Inhaltsverzeichnis des Leitfadens
Die Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT)

Die ÖGUT wurde 1985 nach dem Konflikt um Hainburg als überparteiliche Plattform gegründet. Heute ist die ÖGUT die Dialogplattform für Umwelt und Nachhaltigkeit in Österreich. Als Kompetenzzentrum vernetzt sie Personen aus Wirtschaft, Verwaltung, Umweltorganisationen und Wissenschaft, hilft mit Kommunikationsbarrieren zu überwinden, schafft Raum für Ideen und Innovationen und informiert die Öffentlichkeit über die Ergebnisse ihrer Tätigkeiten. 
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